
Mitgliederblatt des Schweizer Grauviehzuchtvereins

Jungvieh in Val Tuors bei Sonnenaufgang        Foto Fam. Nicolay

Ø Gedanken der Redaktorin
Ø Grauviehzuchtbetrieb Nicolay
Ø Stierenangebot 2014
Ø Allgemeine Mitteilungen
Ø Aufruf 2. Grauviehausstellung Eriz

Nr. 31     August 2014



2

Meine Gedanken

Vor- und Nachteile

Nichts hat nur Nachteile, nur sucht man die Vorteile meistens länger…

So geschehen auch im letzten Grauviehzüchter, das Feld Vorstand ging mir völlig unter, dies
ist wohl der Nachteil, dass ich alleine Chef bin…
Ich entschuldige mich hiermit für den Fehler und hoffe, es bleibt bei diesem Mal, dass ich es
vergessen habe.
Vorteil der Sache, ich habe ein Thema zum Schreiben.

Auch die Hörner bei den Kühen haben Vor- und Nachteile
Einer der Vorteile sind aus meiner Sicht ist, dass ich keinen Fiebermesser mehr im Stall
brauche.
Aber nach 5 Jahren ohne enthornen haben wir nun den Entschluss gefasst, dass wir ab Herbst
wieder enthornen, so schade ich es auch finde. Was gab für mich den Ausschlag, dass ich
Heini zustimmte? Es waren mehrere Gründe, so unter anderem die Platzbeschränkung im
Auslauf der Kühe. Wir halten die Tierschutzgesetze zwar ohne Probleme ein, aber der
Auslauf ist der Fahrweg vom Sommer und wie es bei uns eben ist, unten ein Wegport und
oben das Strassenport, was die Auslaufbreite auf 3 Meter beschränkt. Einige der gehörnten
Tiere gaben da nie Ruhe und fanden auch keine Rangordnung, was wiederum zu ziemlichen
üblen Schrammen bei den schwächeren Tieren führte. Von der Alp kam von vor allem zwei
Tieren die Meldung, sie könnten das Stechen einfach nicht lassen. Ausgerechnet die beiden,
die seit klein auf zusammen sind und immer nebeneinander angebunden in Stall stehen. Da
die Unruhe im Stall aber noch grösser ist, wenn wir eine andere zwischen die beiden binden,
können wir nicht viel ändern. Die Pflege der Schrammen war zwar keine grosse Sache, aber
die Ungewissheit, dass die Verletzungen nicht grösser werden und der Ärger, dass einige
Kühe gar nicht mehr in den Auslauf wollten, trug zu der Entscheidung massgebend bei. Auch
hoffe ich, dass wir in ein paar Jahren wieder mehr Ruhe haben im Stall. Denn von den Kühen
werden wir keine Hörner absägen.

Über Vor- und Nachteile kann man auch beim Heubläser diskutieren. Wir haben auf unserem
Betrieb keinen, weil wir in der Acla viel silieren und in Sculms meistens Unterluft haben.
Ausserdem haben wir viele sporadische Hilfen, die ganz klar sagen, wenn ihr einen Heubläser
einsetzt, kommen wir nicht mehr. Ich geniesse das Rechen in der Ruhe, sofern wir beide mal
am rechen sind, können wir über verschiedene Sachen diskutieren oder auch mal streiten…
Aber gerade hier in der Acla sind diese Momente wenig, denn bis Heini einen Heuwagen mit
der Winde oben hat und umgeladen, habe ich unten meistens wieder ein Wagen zusammen.

Es grüsst Euch aus dem Safiental in der Hoffnung auf einen schönen, trockenen Herbst

Eure Redaktorin

Myrtha Tüsel – Bissig



3

Grauviehbetrieb von Peter und Cornelia Nicolay 7482 Bergün

Vor 10 Jahren standen wir vor der Entscheidung weiter zu melken oder auf
Mutterkuhhaltung umzustellen. Nach langen Überlegungen entschlossen wir uns
weiter zu melken, aber mit einer anderen Rasse, wir entschieden uns für das
Grauvieh.

 Sara auf der Alp Cuolm da Latsch
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Schon bald  fuhren wir an die nächste Grauviehversteigerung nach Imst und
schon hatten wir uns in das Grauvieh verliebt. Innerhalb von vier Jahren
importierten wir 20 Graue Rinder und Kühe. Mit Ausnahme von vier Kühen
sind heute alle grau, bis in zwei, drei Jahren sollten wir einen reinen
Grauviehbestand haben.

Mese vom Merlus

Das Grauvieh hat uns aus folgenden Gründen überzeugt:
· Die ganze Familie hat Freude am Grauvieh.

· Eine graue Milchkuh kann immer gealpt werden auch wenn sie frisch
gekalbert hat.

· Das Grauvieh ist gut zu Fuss. Unsere Kühe müssen im Frühling einen
Monat lang jeden Tag auf die Weide laufen und zurück das sind total 1 ½
Stunden auf der Strasse.

·  Der Absatz für Grauvieh ist immer noch gut.

· Das Grauvieh passt in die Bergzone 4, es ist einfach zum füttern und
braucht wenig den Tierarzt.
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Bergün

Wir bewirtschaften ein Bergbetrieb auf 1400 m.ü.m  mit 40 ha. Die Hälfte des
Futters lagern wir in Rundballen und die andere Hälfte ist auf dem Heustock.
Wir halten 28 GVE davon 20 Milchkühe. Vor 20 Jahren haben wir den
Anbindestall zum Laufstall umgebaut. Unsere Kühe dürfen auch im Laufstall
ihre Hörner tragen.

Die Milch wird während neun Monaten über den Biomilchpool verkauft, im
Sommer werden alle Milchkühe gealpt, dort wird Alpkäse hergestellt den wir
selber vermarkten.
Die anfallenden Schlachtkühe und ein paar Mastkälber lassen wir beim Metzger
zu Frischfleisch, zu Hauswürsten, zu Salsiz und zu Bündnerfleisch verarbeiten.
Alle unsere Produkte vermarkten wir selber, den grössten Teil über unseren
Hofladen.
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Die Arbeitskräfte sind meine Frau, ein Lehrling und ich. Unsere vier Kinder die
schon ausgeflogen sind, helfen auch immer wieder fleissig mit. Unser ältester
Sohn Adrian arbeitet im Unterland als Lastwagenfahrer, unser Sohn Martin hat
die Landwirtschaftliche Ausbildung abgeschlossen und arbeitet im Moment bei
einem Forstunternehmer,  unser beiden Töchter Leticia und Gina absolvieren im
Moment das erste und zweite Landwirtschaftliche Lehrjahr.

Wir sind immer noch fest davon überzeugt, dass die graue Kuh für das
Berggebiet die richtige Kuh ist, wir glauben auch dran dass die Milchproduktion
mit Grauvieh noch mehr Potential hat.

Jährling vom Luxon

Bergün, im August 2014

Peter Nicolay



7



8



9



10



11



12



13



14

Amadeus                   AT 350530619.4
Amadeus ist ein Artan Sohn aus einer Dinelo Tochter. Er ist knapp
Mittelgross, sehr lang mit sehr gutem Fundament und gut bemuskelt. Er
ist beurteilt von Braunvieh Schweiz mit 16 Monaten  4 – 4 – 4 / 85 und
Mutterkuh Schweiz mit 88 88 91 89. Seine Mutter Bärbel ist eine eher
Milchbetonte Kuh 6`500 Kg Milch 4,13 % Fett + 3.15 % Eiweiss in der
1. Lakt. Sie ist sehr hoch beurteilt mit 9  - 8 – 9 - 9. Sie gewann letztes
Jahr die Jungzüchter Nachtschau (siehe Grauviehkalenderbild vom
Februar) und die Gebiets Ausstellung in Tösens.

Bärbel Mutter von Amadeus
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Allgemeine Mitteilungen

Ø Bei Fragen zu dem Stierenangebots wendet Euch bitte an die Stierenkommission
Samuel Vogel                                   Tel. 034 491 18 42
Jachen-Andri Schmidt                      Tel. 079 357 85 76
Peter Nicolay                                    Tel  081 407 16 60

Ø Das Grauviehzüchtertreffen wurde mangels Interesse innerhalb der Anmeldefrist von
den organisierenden Familien abgesagt.

Ø Die nächste Hauptversammlung findet am 13. März 2015 am Plantahof in Landquart
statt

Ø Für Fotos und Beiträge für den Grauviehzüchter bin ich sehr dankbar.

Ø Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist am 31. Januar 2015

Ø Gesucht werden zwei Kühe in Laktation für die Tier und Technik 2015 in St. Gallen
vom 19. bis 22. Februar. Interessierte Züchter melden sich bei Christian Gantenbein.

Geschätzte Grauviehzüchterinnen + Grauviehzüchter

Wie viele von Euch vielleicht schon wissen, haben wir, einige interessierte
Grauviehzüchter, im letzten Herbst eine Stierhaltergemeinschaft unter dem Namen
Grauer Stier gegründet. Unser Ziel ist nicht der grosse Profit, sondern geeignete
Zuchtstiere zu beschaffen und möglichst günstig über KB und Natursprung zu
verbreiten. Auf diese Weise möchten wir die Schweizer Grauviehzucht weiterbringen
um längerfristig von den Ansichten und der Zuchtpolitik ausländischer Zuchtverbände
unabhängig zu werden. Wir denken mit etwas Solidarität und unter dem Motto
„Gemeinsam sind wir stark“ sollte uns das gelingen und so sollten wir auch zu
Auswertungen und Nachzuchtergebnissen kommen. Da wir in der Schweiz zu dieser
Zeit keinen geeigneten Stier fanden, kauften wir an der Stierenauktion in Imst den
sehr gefälligen und knapp mittelgrossen Stier Amadeus ein. Der Stier stand im
Winter im Natursprung und wurde von Braunvieh Schweiz und von Mutterkuh
Schweiz sehr gut beurteilt. Ab Mai wurde der Stier von Swissgenetics auf unsere
Kosten abgesamt und kommt in dieser Decksaison zum von Swissgenetics
vorgeschriebenen Mindestpreis von Fr. 38.-- im Standardangebot zum Einsatz.

Christian Gantenbein



18

 3. Mai 2015
2. Schweizerische

Grauvieh-
Ausstellung

im Eriz
- Aufgeführt werden Milch-
und
Mutterkühe mit Kalb,
Rinder und Zuchtstiere

- Die Tiere werden rangiert
- anschliessend Misswahlen
- Verpflegung im Festzelt
- Verlosung eines Kalbes
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- Weitere Informationen
und Anmeldung folgen im
nächsten Grauviehzüchter

Wir freuen uns auf ein
Wiedersehen!

Erinnerung an die letzte Ausstellung in Eriz                  Foto Peter Helfenstein
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Kühe oberhalb Sölden Herbst 2011

Vorstand Schweizer Grauviehzuchtverein
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